
Erſcheint wöchentlich dreimal Dienstag,
Donnerstag und Sonnabend früh

Bezugspreis vierteljährlich 1 Mark frei in's
Haus, durch die Poſt bezogen 1,25 Mark

ohne Beſtellgebühr.
Beſtellungen nehmen alle Poſtanſtalten und
Landbriefträger unſere Zeitungsboten ſo

wie die Expedition entgegen.
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Die Jnſertionsgebühr beträgt für die kleine
Zeile 10 Pfg., für außerhalb des Kreiſes
Angeſeſſene 15 Pfg. Jnſerate im amt
lichen Teil 15 Pfg., Reklamzeile 20 Pfg.

Bei größeren Aufträgen Rabatt.

Anzeigen Annahme bis Montag, Mittwoch
und Freitag früh 10 Uhr.

Telegr. Adr. Buchdruckerei Annaburg.

Schweiniß und die winliegenden Ortſchaſten,

Königliche und Gemeinde Behörden.

ktober 191

r ſchetürkiſche Krieg.
Ein berechtigtes Nationalgefühl hindert die

Dürken, wie im Parlament zu Konſtantinopel be
tont wurde, die Annektierung Tripolitaniens durch
Jtalien anzuerkennen, obgleich dieſe mit der Lan
dung des italieniſchen Expeditionskorps bereits
vollzogen iſt. Da die Türkei mangels einer Kriegs
flotte keinerlei Angriffsmöglichkeit hat, ſo kann ſich
die Fortſetzung ihres Widerſtandes nur auf die
Nichtanerkennung der Beſitzergreifung Tripolitaniens
durch Jtalien und auf gewiſſe Beläſtigungen italie
niſcher Staatsangehöriger in der Türkei beſchränken.
Das dieſe Art der Fortſetzung der Feindſeligkeiten
für die Türkei keinen Nutzen hat, ſondern ihr nur
noch die Zahlung einer mit jeden Tag anſchwellenden
Kriegsentſchädigung zuziehen kann, liegt auf der
Hand.

Die türkiſche Regierung würde in den ſauren
Apfel beißen; der Widerſtand der öffentlichen Mei
nung aber macht gegenwärtig die Möglichkeit von

Vergleichsverhandlüngen mit Jtalien durchaus
zweifelhaft und die Ausſichten auf eine gütliche
Einigung verſchlechtern ſich noch, wenn die von der
Dürkei angedrohten Beläſtigungen gegen italieniſche
Staatsangehörige zur Ausführung kommen ſollten.

Daß Tripolis nicht zu halten iſt, erkennt ſogar
der Kriegsminiſter Schefket Paſcha an. Er erklärte
laut „Frankf. Ztg.“, das bedauere niemand mehr
als er, gleichzeitig ermahnte er aber die Oſfiziere,
ſich von jeder Politik fernzuhalten. Sollten einige
Waghalſige, ſo ſchloß der Miniſter, zur Tat ſchreiten,
ſo werde er der erſte ſein, der ſich an die Spitze
einer Kompagnie ſtellt und die Pflichtvergeſſenen
über den Haufen ſchießt.

Das tktürkiſche Parlament proteſtierte in ſeiner
Sonnabendſitzung gegen die Annektion Tripolita
niens durch Jtalten. Der Kammerpräſident Ahmed
Riza hatte Recht, als er erklärte, die Empörung
des türkiſchen Volkes über Jtaliens Vorgehen würde
in der Kammer ein Echo finden. Wir ſind, ſo

cm n n S h nDes Rätkſels Töſung.
Roman von Ludwig Blümcke.
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Jn Talbrücken mußte Hans noch zwei volle
Stunden auf den Schnellzug, mit welchem er
weiterzufahren gedachte, warten. Da kehrte er im
„Blauen Stern“ ein, um ſich dort die Zeit zu ver
treiben.

„Ah, guten Tag, mein lieber, neugebackener
Aſſeſſor! Gratuliere recht herzlich!“ Mit dieſen
Worten kam Exellenz v. Eſchenhold dem Eintreten
den entgegen.

Hans war es peinlich, den General hier zu
treffen, denn es galt, ſchnell eine Ausrede für ſeine
ſo plötzliche Abreiſe nach der Reſidenz zu ſinden.
Sehr freundſchaftlich lud jener ihn ein, an ſeinem
Diſch Platz zu nehmen und beſtellte eine Flaſche
Wein, um mit ihm auf das gut beſtandene Examen
anzuſtoßen. Als ſie beide allein waren, da flüſterte
der General Hans mit den Augen vielſagend blin
zelnd zu:

„Das nächſte Glas, denke ich, werden wir bei
einer ganz anderen Gelegenheit zuſammen trinken,
ich meine zu Jhrer Verlobung. Habe heute nämlich
bei Geheimrats eine Lanze für Sie gebrochen. Der
Herr Schwiegerpapa heißt Sie willkommen, Herr
Aſſeſſor, darf ich Jhnen verraten.“

Hans hätte vor Freude laut aufjubeln und
den alten Haudegen küſſen mögen. Doch dieſer
winkte ihn mit der Hand und flüſterte weiter:

„Da kommt der Wirt! Laſſen wir dem alten
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ſagte der Präſident, ebenſo überraſcht wie empört;
denn es iſt keine zwei Monate her, daß der türkiſche
Thronfolger in Jtalien einen äußerſt herzlichen
Empfang erfuhr. Der König begleitete ihn ſelbſt
zur Bahn, umarmte und küßte ihn. Das war ein
Judaskuß. Jch ſelbſt begegnete kurz nach der Ver
kündigung der türkiſchen Verfaſſung in Paris, wo
ich als Delegierter des Komitees weilte, dem da
maligen italieniſchen Miniſterpräſidenten Luzzatti,
der mir formell verſicherte, daß Jtalien keine Ab
ſichten auf Tripolis habe.

Der türkiſche Oberbefehlshaber in Tripolis
Munir Paſcha ſoll ſich mit ſeinen Truppen 100
Kilometer ins Jnnere zurück gezogen haben und
verſuchen, die Beduinenſtämme zum Widerſtand
gegen die Jtaliener aufzureizen, ohne daß bisher
ſeine Anſtrengungen Erfolg gehabt hätten.

Politiſche Rundſchau.
Der Kaiſer iſt von Hubertusſtock, wo er ge

jagt hatte nach Berlin zurückgekehrt, wo er bis
Mittwoch bleibt. Dann beſucht der Kaiſer Aachen,
wo das Reiterſtandbild Kaiſer Friedrichs enthüllt
wird, und Bonn, um ſeine Schweſter Viktoria zu
beſuchen. Ende dieſer Woche iſt der Kaiſer Gaſt
des preußiſchen Landwirtſchaſtsminiſter von Schor
lemer auf Schloß Lieſer. Am Sonntag weilt der
Kaiſer wieder in Berlin.

Prinzeſſin Wilhelm von Baden vollendet
an dieſem Dienstag ihr 70. Lebensjahr. Jn Peters
burg wurde ſie als Tochter des Herzogs Maximilian
und der Großfürſtin Marie von Rußland geboren.
Am 11. Februar 1863 fand zu Petersburg die Ver
mählung der Prinzeſſin Marie von Leuchtenburg
mit dem Prinzen Wilhelm von Baden ſtatt, einem
Bruder des Großherzog Friedrich 1. Seit dem 27.
April 1887 iſt die Prinzeſſin Wilhelm Mitwe. Sie
hat zwei Kinder, die Herzogin Marie von Anhalt,
Gemahlin des regierenden Herzog Friedrich, und
v Prinzen Maximilian, den Thronfolger von

aden.

ch er nſt weKlatſchmaul nur nichts merken, iß es morgen
die ganze Stadt.“

„Wiſſen die Herren ſchon die neueſte Skandal-
geſchichte fragte der Hotelbeſitzer mit dem ver
bindlichen Lächeln, das er nun einmal nicht ver
meiden konnte, ſelbſt nicht, wenn er jemand mit
bewegten Worten ſein Beileid ausſprach.

„Was iſt denn ſchon wieder vorgefallen Weiß
von nichts erwiderte der General.

„Denken Sie nur an, meine Hevren, die Kom
teſſe Edelgard, Herrn v. Reythers Braut, iſt ver
ſchwunden, nachdem vor ein paar Tagen der Ge
richtsvollzieher ihre ganzen Juwelen gepfändet hat.
Der arme Herr Aſſeſſor, mit dem ſie zuvor einen
wirklich nicht ſtandesgemäßen Auftrieb gehabt,
trägt ſich ernſtlich mit Selbſtmordgedanken. Die
hat dieſen klugen Juriſten ſchön betrogen und war
ihm wirklich eine „teure“ Braut! Erſt pumpte ſie
ihn um zweitauſend Mark an. Er gab ſie ihr
und wurde zum Dank dafür ihr Bräutigam. Dann
folgte eine Anleihe von fünftauſend Mark und
weiß Gott was noch alles. Genug, Herrn von
Reyther hat die kurze Verlobungszeit ſein halbes
Vermögen gekoſtet. Er muß rein blind geweſen
ſein in ſeiner Verliebtheit. Na, der arme Graf
Koſſau ſoll ſich ob dieſer Schande wie ein Wahn
ſinniger benehmen. Uebrigens telegraphierte die
ſchöne Komteſſe geſtern ganz vergnügt aus Trieſt
an ihre Schweſter Wie ich hörte, iſt ein Steckbrief
hinter ihr erlaſſen.

Der General hatte dieſen Worten mit nicht ge
ringerer Spannung als Hans Raben gelauſcht.

faſſung iſt die Vornahme dieſer Erſatzwahlen not
wendig, trotzdem die neuen Abgeordneten im Reichs
tage nicht mehr heimiſch werden können, der Ver
treter von Fritzlar-Homberg vielleicht gerade an dem
Tage des Schluſſes der Legislaturperiode gewählt
wird. Gleichwohl müſſen die genannten Kreiſe
jetzt die Koſten der Wahlagitation beſtreiten, um
ſich unmittelbar darauf in neue zu ſtürzen. Und
bekanntlich koſten auch Wahlen Geld.

Die Bergarbeiter rüſten!
gemeldet: Dem Beſchluß der Vertreterkonferenz der
Bergarbeiterorganiſation gemäß berufen die Ver
bände zahlreiche Verſammlungen ein, um die Mei
nungen ihrer Mitglieder zu hören. Alsdann werden
die Vertreter erneut zuſammenkommen, um feſtzu
ſtellen, auf welcher Grundlage weitere Schritte

„Jch habe es aus Herrn v. Reythers eigenem
Munde. Und, wenn Eure Erxellenz es mir ge
ſtatten, ſo will ich gleich noch hinzufügen, was
Herr v. Reyther mir noch ſagte. Es betrifft Eurer
Exellenz Herrn Sohn. Der Aſſeſſor meinte näm
lich, die Komteſſe hätte erſt verſucht, bei dem Herrn
Leutnant, den ſie ſichtlich bevorzugte, die 2000 Mark
zu kriegen. Da es dieſem nicht möglich geweſen,
das Geld aufzutreiben, ſo hätte ſie ſich einfach an
ihn gewandt.“

„Ha, nun verſtehe ich!“ rief der General aus,
mit der Hand auf den Tiſch ſchlagend. „Und der
hielt es nicht für nötig, einer ſolchen Perſon ſein
Wort zu halten, das er ihr doch zweiffellos vor
dem Pump hat geben müſſen. Alſo für die
Komteſſe war das unglückſelige Geld beſtimmt,
das Hardi nicht bekommen und ein anderer ge
nommen hat!“

Ueber der lebhaften Unterhaltung, die ſich an
des Wirts Mitteilungen anſchloß, verging die Zeit
ſehr ſchnell. Hans ſah unruhig anf ſeine Uhr und
wollte ſich empfehlen.

„Warten Sie noch einen Augenblick,“ ſagte der
General, ihm die Hand auf die Schulter legend.
„Mein Kutſcher kann zum Bahnhof fahren, dann
dann ſind wir in 5 Minuten dort. Jch möchte
noch manches mit Jhnen beſprechen. „Herr
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deutſchen Bergarbeiter hätten. Es ſei nicht ausge
ſchloſſen, daß es noch in dieſem Jahre in England
zu einem Generalſtreik aller Bergarbeiter kom
men werde.

Marokkaniſches. Ueber die Entſchädigungs
ver handlungen üben die Diplomaten das gleiche
Stillſchweigen, wie ſie es über die glücklich beendeten
Marokkoverhandlungen beobachtet hatten. Der
franzöſiſche Miniſter des Auswärtigen de Selves,
der eifrig mit dem Miniſterpräſidenten Cailleaux
konferiert, hat jedoch einigen Zeitungsmännern an
gedeutet, daß der deutſche Staatsſekretär v. Kiderlen
Wächter auf einer wirklichen Entſchädigung von
Frankreich für das weitgehende deutſche Entgegen
kommen beſteht. Herr v. KiderlenWächter will
nicht nur nichts von einer Abtretung des Kameruner
Entenſchnabels wiſſen, ſondern verlangt auch den
ganzen mittleren Kongo, wodurch das franzöſiſche
Kongogebiet in zwei Stücke geſchnitten würde. Er
überläßt Frankreich die Auseinanderſetzung mit
Spanien wegen deſſen Feſtſetzung an Marokkos
Mittelmeerküſte. Die Miniſter werden ſich am
Dienstag zu einem Miniſterrate verſammeln, um
über die deutſchen Anſprüche zu verhandeln und
zugleich den Tag der Parlamentseröffnung feſt
zuſetzen. Als ſolcher gilt noch immer der 7. No
vember. Bis dahin hofft man mit dem Abkommen
fertig zu werden. Die Expedition des Marokko
MinenSyndikates Brüder Mannesmann), bisher
die größte europäiſche Expedition, die den Atlas
überſchritten hat und aus 5 Europäern und 17
Eingeborenen beſteht, iſt laut „Köln. Ztg.“ in
Aulas im oberen Sus, dem Hinterlande von
Agadir, eingetroffen. Sie wurde überall freundlich
aufgenommen und alle Kaids laſſen es ſich ange
legen ſein, vor allem die Beſtrebungen der Deut-
ſchen eifrig zu fördern, dank der unermüdlichen
Pionierarbeit deutſcher Bergfachleute. Die wiſſen
ſchaftlichen Vorunterſuchungen in Sus habens es
zur Tatſache gemacht, daß die Deutſchen jetzt dort

die erſte Stelle einnehmen, ſo auch in den Ge
bieten von Safft Mogado und Marakeſch. Die
fachmänniſchen Unterſuchungen haben ergeben, daß
ſich dort reichlich Kupfer, Silber, Zinn, Blei und
Eiſenerze finden, mit denen der Abbau von ſeiten
der Deutſchen ſofort begonnen worden iſt. Das
ganze Gebiet ſtellt dank der reichen Bewäſſerung
einen großen fruchtbaren Garten dar.

Portngal. Die royaliſtiſche Bewegung im
Norden Portugals ſcheint trotz aller Verſicherungen
der Regierung noch nicht erſtickt zu ſein. Darauf
läßt wenigſtens ſchließen, daß wieder beträchtliche
Verſtärkungen nach dem Norden abgegangen ſind.

Unter den Offizieren der Armee herrſcht beträcht
liche Unzufriedenheit über die Demiſſtion des Kriegs
miniſters. Der Monarchiſtenführer Oberſt Conceiro
hat 20 Kilometer ſüdweſtlich von Verin die portu-
gieſiſche Grenze wieder überſchritten und ſich gegen
Terroſo gewandt.

Die Revolution in Mittelchina.
Der Aufſtand in China. Mit unheimlicher

Schnelligkeit breitet ſich der Aufſtand im Gebiet des
Jangtſektang aus. Sollte es der Regierung nicht
gelingen, des Aufſtandes jetzt noch Herr zu werden,
ſo droht China eine Revolution wie der Taiping
aufſtand, der in den 50er und 60er Jahren des
vorigen Jahrhunderts das Reich der Mitte nicht
zur Ruhe kommen licß. Wie dieſer, ſo iſt auch die
heutige Bewegung gegen die herrſchende Dynaſtie
der Mandſchus gerichtet und bezweckt, China zur

Heine,“ wandte er ſich haſtig an den redſeligen
Hotelier, „Sie könnnen mir wohl einen Gefallen
tun. Hier iſt ein Tauſendmarkſchein. Den möchte
ich gern gewechſelt haben.“

„Aber mit Vergnügen, Exellenz. Jch hoffe, in
der Nachbarſchaft ſo viel auftreiben zu können.“

Als der Wirt ſich mit einem Kratzfuß entfernt
hatte, fragte der General ſehr nervös: „Nun ſagen
Sie einmal offen, Herr Aſſeſſor, können Sie nach
dem, was wir eben hörten, noch an Hardis völliger
Unſchuld zweifeln Hätte er das Geld genommen,
das doch ohne Zweifel für die Komteſſe ſein ſollte,
ſo würde er er es ihr doch auch gegeben haben
und ſich einen Tag ſpäter gewiß keinen Korb ge
holt haben. Werden Sie Jhren Vater nicht zu
dieſer Ueberzeugung bringen können Jch weiß
ja, daß er Hardis Verſicherungen nicht glaubt.
Mein Junge hat keine Geheimniſſe vor mir. Er
erzählte mir alles, was Jhr Vater ihm geſagt.“

Hans erwiderte ausweichend: „Exellenz, hoffent
lich bietet uns der Vorfall neue Handhaben, Hardis
Unſchuld zu beweiſen und den Dieb zu ermitteln.
Es bedarf eben, um dieſelbe der Welt darzutun,
ganz klarer Beweiſe. Das Urteil der Leute kann
ja meinem Vater in dieſem Falle nicht gleich
gültig ſein.“

Der General trommelte mit den Fingern auf
die Tiſchplatte, ſtürzte den Reſt in ſeinem Glaſe
Hinunter, ſtrich ſich den weißen Bart und wollte
eben etwas weiteres zu ſeines Sohnes Recht
fertigung anführen, als der Hotelier eintrat.

Republik zu machen. Weitere Städte, darunter auch
Utſchang, wo ſich die Vorräte der Südarmee be
ſinden, ſind den Revolutionären in die Hände ge
fallen und die reguläre Armee macht zu einem
großen Teile mit ihnen gemeinſame Sache.

Peking, 13. Oktober. Stündlich treffen
neue Hiobspoſten aus dem Aufſtandsgebiet ein.
Alles in allem ſollen im Jangtſegebiet eine Viertel
million Revolutionäre unter Waffen ſtehen. Jn
der vergangenen Nacht kam es in Wutſchang zu
einem heftigen Straßenkampf zwiſchen Regierungs
truppen und Revolutionären, in dem auf beiden
Seiten Hunderte fielen. Schließlich wurden die Re
gierungstruppen aus der Stadt geworfen. Man
fürchtet mehr und mehr, daß auch in Nordchina
die Flammen des Aufſtandes emporlodern werden.
Jnfolgedeſſen herrſcht in Regierungskreiſen große
Beunruhigung.

Lokales und Provinzielles.

er Wie aus dem Jnſerat der heu
tigen Nummer erſichtlich, bittet der hieſige Vater
ländiſche FrauenVerein die Einwohner von Anna-
burg die gute Sache durch Eintragung in eine dem
nächſt zirkulierende Liſte fördern zu wollen. Der
Vaterländiſche Frauen-Verein betrachtet es als ſeine
Hauptaufgabe in Friedenszeiten Arme und Bedürf-
tige nach Kräften zu unterſtützen, Kranke zu pflegen
und überall da, wo Not einzukehren droht, helfend
einzugreifen. Jn Kriegszeiten werden die Mittel
zur Pflege der Verwundeten und Kranken verwandt.
Jn Anbetracht der guten Sache, die der Frauen
Verein vertritt, wäre es ſehr zu wünſchen, wenn
recht viele Annaburger Bürger und Bürgerinnen
ihren Beitritt in die demnächſt zirkulierende Liſte
eintragen wollten, damit noch mehr, wie bisher, zu
den bevorſtehenden Weihnachtstagen Mittel zur Ver
ſügung ſtehen, um den Aermſten der Armen eine
kleine Freude zu bereiten.

Aunaburg, 16. Okt. Zwei militäriſche
Leichenzüge bewegten ſich am geſtrigen Sonntage
durch die ſonſt ſo ſtillen Straßen unſeres Ortes.
Mittag geleitete die Königliche Militär-Knaben-Er
ziehungsanſtalt den Sarg des an Mandelentzün-
dung verſtorbenen Zöglings Grandtke nach dem
Bahnhof, wo die Leiche nach der Heimat in der Pro
vinz Poſen überführt, wurde. Am Nachmittag
wurde auf dem Militär-Friedhofe der infolge Blind
darmerkrankung verſtorbene Zögling der Königlichen
Unteroffiziervorſchule, Erich Grupe, beerdigt.

Annaburg, 16. Okt. (Verlegte Sitzung.)
Die ſatzungsgemäß am 29. Oktober ſtattfindende
Verſammlung des Annaburger Landwehr Vereins
findet bereits am Sonntag den 22. Oktober, nach
mittag 4 Uhr, ſtatt, worauf wir auch an dieſer
Stelle hinweiſen möchten.

Das Wetter der letzten Tage war dem Land
mann günſtig. Ohne Pauſen konnte er das Her
ausnehmen der Kartoffeln betreiben, und den Acker,
ſoweit noch Zeit blieb, weiter bearbeiten und be
ſtellen. Kein Regen trat ſtörend dazwiſchen. Dafür
aber hatten wir in einzelnen Nächten bereits Fröſte,
denen ſo manche ſpätblühende Blume im Garten
zum Opfer gefallen iſt. Eine erfreuliche Nachricht
Unter den vielen weniger angenehmen iſt uns in
den letzten Tagen zu keil geworden. Es hat ſich
nämlich bei der zu Ende gehenden Kartoffelernte,
wie mitgeteilt wird, herausgeſtellt, daß der Ertrag
derſelben in den meiſten Gegenden unſeres Vater
landes doch noch ein beſſerer iſt, wie zuerſt ange
nommen worden war, ſo daß die Preiſe für dieſes

„Bitte ſehr, Exellenz, hier iſt das Geld!
ich es hier aufzählen Es ſind 3 Hundertmarf-
ſcheine, ein Teil Fünfziger und der Reſt iſt Goldgeld.“

Der General zählte aufmerkſam mit. Es ſtimmte.
Bedachtſam ſteckte er die Scheine in ſein Portefeuille.
Plötzlich hält er inne, den einen Hunderter gegen
das Licht haltend und ihn mit weitgeöffneten Augen
betrachtend.

„Na, das iſt mir nun doch etwas ſelſtam!“
ruft er dabei aus, Hans den Schein reichend.
„Einen in derſelben Weiſe überſtrichelten Hunderter
gab ich vor einiger Zeit Jhrem Vater in Ver
wahrung und wir vermuteten, daß er Falſch
münzern als Muſter gedient habe. Sehen Sie
nur alle dieſe ganz feinen Strichelchen. Unmöglich
kann die jemand aus bloßer Langeweile gemacht
haben.“

„Vielleicht doch,“ meinte Hans, das Papier
nun auch genau beſehend. „Jch entdecke einige
Unregelmäßigkeiten, wie ſie einem Falſchmünzer
kaum zuzumuten wären.“

„Um ſo beſſer! Am Ende iſt dies gar derſelbe
Schein, den ich damals Jhrem Vater übergab.
Hatte ihn von Nachbar Wendland. Notierte mir,
wie mir eben einfällt, die Nummer. Muß einmal
nachſehen.“ Dabei zog er ein umfangreiches, fein
in Juchtenleder gebundenes Notizbuch aus der
Taſche. „Wahrhaftig, es iſt derſelbe Schein! Selt-
ſamer Zufall! Sie ſehen auf die Uhr, Herr Aſſeſſor?
Ja, ich glaube, wir müſſen fahren. Der Wagen
ſteht ja bereit.“

D arf

notwendige Nahrungsmittel erträglich bleiben werden.
Hoffentlich verhindert das günſtige Herbſtwetter,
die Viehweide noch allenthalben ermöglicht, ſowie
die bald getroffenen Regierungsanordnungen der
Frachtſätze für Futtermittel eine Fleiſchnot, die nach
dem trockenen Sommer in Ausſicht ſtand. Der
Preis für Wild iſt in dieſem Jahre ziemlich niedrig.

Landwirte, prüft Euer Saatgut!
Infolge der diesjährigen Trockenheit ſind ſehr viele
Getreidekörner beim Dreſchen gebrochen worden und
dadurch nicht keimfähig. Die Erfahrung beim
Trieuren der Körner lehrt, daß mindeſtens ein
Viertel des Ouantums zur Ausſaat ungeeignet iſt.
Gutes Sortieren der Samenkörner iſt daher drin-

gend anzuraten. JPrettin (Elbe;, 16. Okt. (Vorbildliche Jugend
pflege.) Der Prettiner Landwehrverein hat die Pflege
der erwachſenen männlichen Jugend in die Hand
genommen und ſchöne Erfolge erzielt. Der Beſuch
des geſchaffenen Jugendheims hat nicht nachgelaſſen,
ſondern ſich auf der Höhe erhalten. Man muß ein
mal hineingeſchaut haben, um ſich ein Bild davon
zu machen, wie ſich die jungen Leute unterhalten.
Der größte Teil ſitzt und lieſt, andere veranſtalten
Spiele und dabei fällt manches harmloſe Scherz
wort. In dankenswerter Weiſe haben ſich Herren
bereit finden laſſen, Vorträge zu halten. Der Vor
tragende ſitzt mitten unter den Zuhörern und er
zählt von ſeine Erlebniſſe in Südweſtafrika, ſchildert
Sitten und Gebräuche der Bewohner uſw. Auf
merkſam lauſchen die Anweſenden den Worten, wo
bei ſie auch manche Fragen an den Erzähler richten.

Ueber das Heim ſei ſelbſt geſagt, daß es den
Beſucher anheimelt; es ſind keine kaſernen mäßig aus
geſtatteten Räume, ſondern wir haben das Em-
pfinden, als wenn wir unſere Wohnungen betreten
dazu herrſcht auch eine angenehme Wärme. Kürz
lich beſichtigte der Landrat des Kreiſes Torgau, Ge
heimrat Wieſand, das neue Heim. Er äußerte ſich
ſehr befriedigt über das Geſehene und teilte mit,
daß die erbetene Stagatsbeihilfe bewilligt ſei und
ſtellte ſeine Hilfe auch für die Zukunft in liebens
würdigſter Weiſe zur Verfügung.

Polzen, 10. Okt. Wie ſchwer unſere Gegend
in dieſem Jahre von der Mäuſeplage heimgeſucht
wird, bezeugt die Tatſache, daß allein auf den Fluren
des Gaſtwirt Hollmig beim Ackern und Löchergraben
ca. 3600 Mäuſe getötet worden ſind. Auf einem
Plane, auf dem der genannte ungefähr 130-140
Mandeln Roggen zu ernten pflegt, wurden in dieſem
Jahre ganze 35 Mandeln eingebracht, das übrige
hatten die Mäuſe vernichtet. Und der Ausfall wäre
hier noch ärger geweſen, wenn der Beſitzer den
Roggen nicht noch ziemlich unreif abgeerntet hätte.
Auf dieſem Plane wurden 800 Mäuſe getötet! Seinen
Geſamtſchaden beziffert Hollmig auf annähernd 300
Mandeln Halmfrüchte, alſo ungerechnet den Schaden
an Kartoffeln und Rüben, der namentlich bei letzte

ren bedeutend iſt. eMühlberg (Elbe), 16. Oktober. (Giftmiſcherin.)
Das 5ſährſge Dienſtmädchen des Viktualienhänd-
lers Hartmann hierſelbſt ſchüttete dem ihm anver
trauten 2 jährigen Kinde ihres Dienſtherrn aus einem
mit ſcharfer Säure gefüllten Fläſchchen in Kaffee
und ließ das Kind davon trinken. Nur dem Um
ſtande, daß das Kind alles ſofort ausgeſpieen hat,
iſt es zu danken, daß ein Unglück verhütet wurde.
Da das Mädchen die Gefährlichgkeit der Flaſche
kannte, kann von einer Fahrläſſigkeit keine Rede ſein,
und deshalb iſt der Fall zur Anzeige gebracht worden.

Wahrenbrück, 16. Okt. (Ertrunken.) Die
23 jährige Lina Lehmann wollte ſich nach beendeter

11. Kapitel.
Als Hans in ſeines Freundes Wohnung an

kam, da eröffnete ihm zu ſeinem größten Leidweſen
der Hauswirt, daß der Herr Leutnant in einer ihm
nicht bekannten dienſtlichen Angelegenheit heute früh
abgereiſt wäre und erſt in 14 Tagen zurückkehren
würde. Da blieb dem Enttäuſchten nichts anderes
übrig, als unverrichteter Sache zurückzukehren und
ſchriftlich mit Hardi zu verhandeln.

Nachdem der General wieder auf Schloß
Wedelſtein angelangt war, ſah er vom Park aus
Erna mit ihrem Vater den gewöhnlichen Spazier
gang machen.

„Willſt rhnen einen guten Abend wünſchen
dachte er und ging ihnen durch die hintere Pforte
entgegen.

„Aber Fräulein Erna, ſind Sie krank? Sie
ſehen ja ſchrecklich blaß aus!“ ſagte er nach kurzer
Begrüßung.

Sie antwortete nicht gleich, doch ihr Vater
konnte ſich nicht beherrſchen, mit ſarkaſtiſchem Lächeln
zu erwidern: „Ja, krank, wie jedes liebende Mäd-
chen, dem Zweifel das Herz zernagen!“

„Aber, mein lieber Herr Raben, laſſen Sie doch
endlich dieſen feindſeligen Ton! Jch weiß, daß
ich der ſchuldige Teil bin. Wie ſoll ich es denn
nur gut machen Jch will ja alles tun!“

„Exellenz, bitte um Verzeihung! Es iſt ja
nicht ſo gemeint! Der Papa iſt nur ſo furchtbar
nervös geworden durch das Geſchwätz der Leute,“
rief Erna aus, während ein lichtes Rot ihre bleichen
Wangen färbte. Fortſetzung folgt.
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Feldarbeit in dem vorüberfließenden Graben die
Hände waſchen. Beim Hinunterbeugen nach dem
Waſſer iſt ſie wahrſcheinlich ohnmächtig geworden,
die ſteile Böſchung hinuntergeſtürzt und in dem

ſchluckten

flachen, höchſtens 30 Zentimeter tiefen Waſſer er
trunken. Man fand das Mädchen mit dem Geſicht
noch oben im Graben liegend.

LTiebenwerda, 10. Okt. Geſtern abend in der
Zeit von 8 bis 10 Uhr veranſtaltete der hieſige Turn
verein unter Führung der den aktiven Mitgliedern
angehörenden Reſerviſten ein Geländeſpiel auf dem
Franzoſenberge. Auf dem Turnplatz hatten ſich 68
Teilnehmer verſammelt und in zwei Abteilungen,

nach der

Cisleben, 12. Okt.
Letzter Tage erkrankte plötzlich

das 1 Jahre alte Töchterchen eines Hintere Sieben
hitze wohnenden Hüttenmannes und drohte zu er
ſticken. Zwei hinzugezogene Aerzte, die einen Luft
röhrenſchnitt machten, ordneten, da das Kind nach
dem wieder regelmäßig atmete, die Ueberführung

der Mutter.

(Tod infolge
Bohne.)

Klinik in Halle an. Auf dem
Eisleben aber verſchied die Kleine in den Armen

Die Leiche wurde nun unterſucht, und
es ſtellte ſich heraus, daß das Kind eine Bohne ver
ſchluckt hatte, die in die Luftröhre geraten und ſich
in der Lunge feſtgeſetzt hatte.

gehörigen Wagens und gingen durch. Die beiden
Jnſaſſen des Gefährtes, Rittergutspächter Schnärre
und Kaufmann Fink, wurden herausgeſchleudert.
Fink blieb mit zerſchmetterten Gliedern tot liegen,
ſein Begleiter erlitt lebensgefährliche Verletzungen.

Helmſtädt, 11. Oktober. Der Schmied Vigansky
aus Thüringen, der vor kurzem im Krankenhaus
wegen ſchwerer Berletzungen eingeliefert wurde, iſt
geſtern geſtorben. Er hatte ſich mit einer brennen
den Zigarre ins Bett gelegt, war eingeſchlafen und
hatte dadurch das Bett in Brand geſetzt.

Hanau, 10. Okt. Jn einem Perſonenzuge der
Kahltalbahn hat der 19 jährige Arbeiter Stab aus

einer ver

Bahnhofe

als Feind und Freund, gings nach dem genannten
Berge. Das helle Mondſcheinwetter begünſtigte die
Bewegungen beider Parteien und man konnte die
Wahrnehmung machen, daß unſere Jugend mit
großem Jntereſſe und viel Begeiſterung dem Spiel der

Vermiſchte Nachrichten.
Schreckenstat einer 25fährigen Mutter. Jn
märkiſchen Ortſchaft Buſendorf hängte

Krombach ſeinen Arbeitsgenoſſen Simon aus Un
vorſichtigkeit erſtochen.

Düſſeldorf, 10. Okt. Am 15. Okt. erfolgt eine
Fernfahrt des Luftſchiffs „Schwaben“ nach Berlin
und nach etwa acht bis zehntägigem Aufenthalt infolgte Die Bewegungen wurden geſchickt und vor

ſchriftsmäßig ausgeführt. Zum Schluß wurde der
Wunſch allerſeits ausgeſprochen, recht bald wieder
ein ſolches Spiel zu veranſtalten, was vom Turn
wart auch in Ausſicht geſtellt wurde.

Senftenberg, 11. Oktober. Aus dem Perſonen
zuge Kamenz Lübbenau ſtürzte am Dienstag nach
mittag ein Mädchen von 7 Jahren kurz, vor dem
Einlaufen auf Halteſtelle Cunnersdorf auf die
Schienen. Der betreffende Wagen war überfüllt und
die Kleine, die ſich unbeaufſichtigt an der Tür be
fand, hat vermutlich an der Klinke geſpielt und da
bei die Abteilungstür geöffnet. Das Mädchen hat
ſchwere Verletzungen davongetragen.

Reinsdorf, I1. Okt. Der 20 Jahre alte Ar
beiter Franz Loßner wurde auf dem elterlichen
Hausboden erhängt aufgefunden. Loßner war
kränklich und ſollte zum Militär eintreten

Magdeburg 11. Oktober (Die Schädeldecke
zertrümmert.) Der Kutſcher Vorheyer fuhr, auf
einem Brotwagen ſitzend, durch das Einfahrtstor
des Proviantamts, ohne an die Höhe des Tores
und ohne daran zu denken, daß ein eiſerner Träger
an der Oberkante des Tores entlang führt. Ehe
ſich der Kutſcher bücken konnte, wurde ihm durch
den Träger das Genick gebrochen und die Schädel
decke eingedrückt, wobei der ganze Körper rückwärts
über das Wagendach geſchleift und hinten herunter
gezogen wurde. Der Bedauernswerte war ſofort
tot. Seine Leiche wurde nach dem Weſtfriedhof

25 jährige Frau eines Arbeiters ihre beiden kleinen
Kinder auf und verübte dann Selbſtmord auf
gleiche Weiſe. Die Frau hat die Tat im Verſol
gungswahnſinn begangen. Sie lebte mit ihrem
Mann, einem ſleißigen und ordentlichen Arbeiter,
in beſter Ehe, die nur in letzter Zeit durch das
ſchwermütige Verhalten der Frau getrübt wurde.
Der Mann war untröſtlich, als er, von der Arbeit
heimkehrend, ſeine ganze Familie tot auffand.

Anangebrachtes Danke ſchön!“ Ein Händler
aus Schwann wurde wegen Mißhandlung einer
älteren Frau vom Schöffengericht in Mannheim zu
14 Tagen Gefängnis verurteilt. Das Urteil und
deſſen Begründung quittierte der Angeklagte mit
einem „Danke ſchön gegen den Gerichtshof. Dieſer
hatte aber für eine Höflichkeit ſolcher Art kein Ver
ſtändnis und gab dem Angeklagten für den unge
bührlichen Dank zwei Tage Haft, die ſofort zu ver
büßen waren.

Anter Anklage des Giftmordes. Vor dem
Chemnitzer Schwurgericht begann unter großem An
drang des Publikums ein Prozeß gegen eine Frau
Magdalene Voigt, die bezichtigt wird, ihre 13 jährige
Tochter Liddy vergiftet zu haben, um in den Beſitz
der etwa 20000 Mark betragenden Lebensverſiche
rungsſumme zu gelangen. Außer der auf Mord
lautenden Anklage iſt Frau Voigt auch noch der
Jnbrandſetzung von Verſicherungsſachen und des
Betruges beſchuldigt. Da die Angeklagte ihre Schuld
in jeder Beziehung beſtreitet, iſt ſowohl von der
Anklagebehörde als von der Verteidigung ein ge

Düſſeldorf eine Fernfahrt nach Hamburg.
Rom, 15. Okr. (Erdbebenkataſtrophe im Aetna

gebiet.) Jn dem Gebiete zwiſchen Acircale und
Giarre (Catanien) richtete heute ein heftiges Erd
beben große Verheerungen an. Viele Häuſer ſtürzten
ein. Bisher zählt man 10 Tote und 50 Verwundete
Der Advokat Romeo wurde mit ſeiner ganzen Fa
milie unter den Trümmern ſeiner einſtürzenden Villa
begraben. Die Leichname von drei Mitgliedern
dieſer Familie wurden bereits geborgen. Jn Macchia
fiel die Kirche ein.

Sofſta, 10. Okt.
Alexanderkirche iſt eine Glocke herabgeſtürzt.
Perſonen wurden getötet.

Aewyork, 10. Okt. Jm Zentralpark iſt bei
Erdarbeiten eine Quantität Dynamit explodiert. Vier
Arbeiter wurden in Stücke geriſſen

Newwyorlk, 10. Okt. Nach Meldungen aus Süd
oſt-Kolorado und dem Norden von Neumexiko ſind
dort weite Strecken überſchwemmt worden. Viele
Perſonen ſollen umgekommen ſein, und die ent
ſtandenen Verluſte ſollen ſich auf 5 Millionen Dollars
belaufen.

Von der im Bau befindlichen
Drei

im Gaſthofe „Zum Anker“ in Schweinitz öffentlich verdungen werden.

Jeeke, 9. Okt.
gebracht.

kt. (Das blutgierige Wieſel.) Das
Wieſel iſt als nützlicher Mäuſejäger bekannt, muß waltiges Aufgebot von Zeugen und Sachverſtän

digen geladen
aber auch als ſchädlich angeſehen werden. Ein altes
Wieſel ſchlug hier auf einem Taubenboden in kurze
Zeit faſt 10 völlig ausgewachſene Tauben. Die Blut
gier des Tieres war ſo groß, daß es noch auf der
Flucht zwei weitere Tauben tötete. Dabei wurde
es erſchlagen.

PerdinDie Abfuhr von e greres

326 ch C ſſi iz e ſae en vom Bahnhof Jeſſen,
28 cbm Chauſſi iS n vom Bahnhof Holzdorf,
410 cbm e vom Bahnhof144 Steingrus Annaburg,ſowie die Lieferung von

I71 cbm rohem Kies
55 geſiebtem Kies und
21 Lehmfür die Provinzialſtraßen Wittenberg Jeſſen Holzdorf IV. Abteilung,

Annaburg Schönewalde, Schweinitz Dahme, Jeſſen Dahme und
Torgau gJüterbog ſoll am
Freitag den 20. Oktober d. J., vormittags 10 Uhr

Wittenberg, den 10. Oktober 1911.
Das Landesbauamt.
Friſchmilchende, tragende Kühe

u. Kühe mit Kälbern, nur erſtklaſſig,
ſtehen in meinen Skallungen täglich zum Verkauf.

ca. 1000 Stück erſtklaſſüigr Oſtyrenß. Magerſtiere
von 6-10 Ztur. äußerſt billig, weg. ſofortig. Räumung der Viehweiden.

5000 Ztur. Runkelrühen e n ekpienßen hat
billig abzugeben

Oskar Müller, Annaburg, Holzdorferſtr. 11.

e Die erſte Etage,Aekerland
im Ganzen oder geteilt, iſt ſogleich(möglichſt ſüdlich der Eiſenbahn ge- t

legen), ſucht zu pachten oder ſpäter zu vermieten.
Kube, Torgauerſtr.H. Vollmann.

KRundmgis, Gutes Garten und
Wieſenlanddieſe Woche ankommend, habe noch

billig abzugeben. Beſtellungen er in kleinen Parzellen hat billig zu
verkaufen

V

Eiſenach,
Aus aller Welt.
i Ort

Stroh wnneh

e Sofferieren waggonweiſe frei allen
Stationen
Franz Max Leidhol, B. m. b. H.

Stralſund.Telephon 46 u. 48.

Gut möbliertes Zimmer
nahe am Bahnhof zu vermieten.
Auskunft in der Exped. d. Bl.

5000 Ztnr.
gute Spriſe- Kartoffeln

und Futkterkartoſfeln
offerkeren preiswert

Buhlers Northe
Torgau a. E. Fernſprecher 11.

Hrikris, Kohlen,
Hen und Htrolh,

Kartoffeln

B. Grimm,
Torgauerſtr. 47.

empfiehlt

(Todesſturz aus dem
Wagen.) Bei dem Dorfe Wommen ſcheuten heute
morgen die Perde eines dem Neſſelröder Rittergut

Beſcehluſz.
Das Verfahren zum Zwecke der Zwangsverſteigerung der

in Annaburg und deſſen Gemarkung belegenen, im Grund
buche von Annaburg Band XIX Blatt 820 auf den Namen
des Oekonomen Grnſt Zulins Haunß und deſſen Frau Auguſte
geb. Glaubig in Annahurg eingetragenen Grundſtücke wird
aufgehoben, der betreibende Gläubiger hat den Verſteigerungs
antrag zurückgenommen.
Der auf den 5. Dezember 1911 beſtimmte Termin fällt weg.

Preftin, den 14. Oktober 1911.
Königliches Amtsgericht.

Kredit Verein All g ſieh gn
offeriert ſolkden Leuten diskret

ein zartes, reines Geſicht, roſiges, jugende Deerlehme
friſches Kusſehen und ſchönen Feint, desauch auf Möbel zu günſtig. Beding halb gebrauchen Sie die echte

ungen. Offert. unt. Kredit Verein“ Steckenpferd Lilienmilch Seife
hauptpoſtlagernd Leipzig erbeten. v. Bergmann L Co., Radebeut

e Preis à Stück 50 Pfg., ferner macht der
Flechten Lilienmilch Cream Dada

rote und ſpröde Haut in einer Nacht

nässende und trockene Schuppenflechte
ekroph. Ekzema, Hautausschlage aller Art

weiß und ſammetweich. Tube 50 Pfg.

offene Füße
bei O. Schwarze, Apotheker Schmorde.

Beinschäden, Beingeschwüre, Aderbeine, böse
Finger, alte Wunden sind oft sehr hartnäckig
wer bisher vergeblich hofſte
gehellt zu werden, mache noch einen Versuch

mit der bestens bewährten

Rino-Salbefrel von schädl. Bestandteil. Dose M. 1,15u. 2,25.

Dankschreiben gehen täglich ein.
Nur echt in Originalpackun weiß -grün-rot
u. Fa. Schubert Co. Weinböhla- Dresden.

Falschungen weise man zurücie
Zu haben in den Apotheſcen.

das Beſte für den Magen
von W. Bramann, Radebeul-Dresden
in Pfd. Paketen zu haben bei

J. G. Fritezsche-

Haferkakao
zu haben bei

DeliciaGifthafer
(geſchälter Strychninhafer)

unbedingt ſicher wirkend

m für MAuse
empfiehlt diebitte recht bald.

Adolf Weicholt, Prettin. E. Grimm, Torgauerſtr.

J. G. Hollmig's Sohn.

Kupfer-Vitriol Ia.
billigſt bei größ. Abnahme empfiehlt
Dragenhanclung e Annahurg

Elb's EſſigEſenz,
auch mit Eſtragon,

zur Selbſtbereitung von Eſſig, em
pfiehlt in Flaſchen

Droyenhanclung s Annaburg
Apotheke Annaburg. D. Schwarze, Torgauerſtr. 12. O. Schwarze, Torgauerſtr. 12.
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Damen-Jacken
Damen-Umhbänge
Damen-Plüsch- Mäntel
Damen- Blusen

Backfisch- Paletots
Kinder-Jackets
Kinder-Umhänge
Kinder-Kleidchen

Vuterlindiſ
u Anun

unter dem Protektorat Jhrer Majeſtät
der Kaiſerin Auguſta Viktoria

bittet die Einwohner von Annaburg die gute Sache obigen
Vereins zu unterſtützen durch Eintragung in die demnächſt
zirkulierende Mitgliederlifſte.

Der Jahresbeitrag für ordentliche und anſterordentliche

in grösster Auswanl.
Kestümröcke, schwarz, blau und farbig

IKuiwatorem,
Drillmaſchinen,
Wieſeneggen,

2. u. 3ſcharige Pflüge
hält ſtets in großer Auswahl am Lager

HBeutner's Nauhf., Zalnann
Reparaturen jeder Art werden prompt ausgeführt.

n a ää z e r e eBettzeuge, Jaletts,
Bettücher, Tiſchtücher, Servietten,

Handtücher, Taſchentücher,

Velvur- und Hemdenbarchente,
weiße und bunte Hemden

für Herren, Damen und Kinder, empfiehlt

Annaburg.

Jeſſen.

ſchützenGegen böſen Huſten

artig Waltgott's echte Bukalyptus-
Menthol- Bonbons à Pack 25 und
50 Pf. nur in der Apotheke.

e

Diese Menge Berstenmalz

S

gehört zur Herstellung eines
halben Liters

Köstritzer
S aus der Fürstl. Brauerei Köstritz.

Daraus ergibt sich der auch ärzt-
IHeh anerkannte hohe Wert des alt-

h berühmten Köstritzer Schwarz-
I bvieres, das relativ wenig Alkobol

als Grube „Agnes“Pleſſa (AlleinVerkauf), Grube
„Trimmph“ und „Blitz“Halbſteine, ferner empfehle

bshmiſehe Braunkohlen
zu bekannt billigſten Preiſen.

Hanſa

Friedrich Kühne, Hinterſtraße

Tàäglicker ingang
neuer

Kinder u. Mädchenkleider, Mühen u. Hütchen,
Krnaben-Anzüge, -Pyjacks, Aeberzirher

in vollendeter Auswahl.

Lütcieclge C Soluua,
Wittenberg Schloßſtr. 29.

n

Anſichtspoſtkarten von Annaburg
in verſchiedenen Muſtern empfiehlt

Hermann SteinbeiB, Buchdruckerei.

Coswigerſtr. 7

W. A. Panick, Uhr
Annaburg, Jeſſen, Herzberg, Schönewalde.o

koderne Zimmer-Ahren

Sehastian Sohimmeyer.

S ehe, stlende Mutter u. Wöch Küchenſtreifen

I sundheitsmittel für Rekonvales-
zenten, Blutarme, Bleichsüchtige,

I Nervöse, überarbeitete, Schwäch-

I nerinnen. Köstritzer Schwarz-
bier ist ein vorzüglicher Haus- J
I trunk und ein woblbekömmliches
h Kneipbier. Jede Blasche muss
M ein Etikett mit dem PFürstlichen

Wappen tragen. In Annaburg
nur echt bei H. Vollmann.

Frühkohl
empfiehlt J. G. Fritzſche.

Empfehle meine große Auswahl

in Kaknovon Hildebrand, Juchardt und
Hauswaldt in den Preislagen von

1.C0 bis 2.40 Mk.

V. G. Holhmig's Sohn.
Feinſten garantiert

reinen Bienenhonig
empfiehlte O. Sohwarze,

Drogenhandlung.

n

in allen modernen Holzarten, zu jeder Zimmer Einrichtung

25
paſſend, auf Wunſch nach Zeichnung.

Lieferung schnell und billigst.

I hat, als Nähr-, Kraft und Ge- S

Magdeburger

Mitglieder beträgt Mk. 4, pro Jahr.
e

Bettdecken, Schlafdeckent,
Tiſch und Kommodendecken, J

Sophaſchoner,
Wachstuche a Länferstoſfe

empfiehlt in ſchöner Auswahl

Annaburg. SHrbaſtinn Schimmeyer.

e

Alle Sorten
Hülſenfrüchte,

neuer Ernte,
als grüne und gelbe Grbſen,

Linſen empfiehlt billigſt
r. Miühne.

r SüßerMecizinal- Aushruen

Vinum Medicinale Dules
vorzüglich zum Gebrauch bei ſchwach.
Kindern und Rekonvaleszenten em

pfiehlt in Flaſchen

Schwarzbievres Drogennandlung mnhrß
O. Schwarze, Torgauerſtr. 12.

nen
Ruſſiſch

feinſtes Theegebäck
a Pfd. 120 Pf., Bruch 100 Pf.
R. Selbmann, Torgauerſtr. 29.

Butterbrotpapier
empfiehlt

Papierhandlung

Annaburger

Verein
e M (eingetragener Verein).

Sonntag den 22. Oktober
nachm. 4 Ahr
GeneralVerſammlung

bei Herrn Kamerad Däumichen.
Tagesordnung:

Eröffnungs Anſprache
2. Verleſen der Niederſchrift über die

letzte Verſammlung
StkeuernEinnahme.
Aufnahme neuer Mitglieder.
Vortrag: Ernſles und Heiteres
aus Bismarcks Leben.
Aeberreichung eines Ehren
Diploms.
Ankräge.
Vereinsangelegenheiten.

9. Schlußwort.
Gemütliches Beiſammenſein mit
Geſangs Vorträgen und Solo
Geſängen

Der Vorſtand.

Für das uns in ſo reichem
Maße bewieſene Beileid bei
dem Hinſcheiden u. Begräb
nis unſeres lieben Sohnes
Frite ſagen wir hiermit
allen auf dieſem Wege unſe
ren herzlichſten Dank.

Möge Gott jeden für ſolch
Schickſal bewahren.

Die tieftrauernde
Familie Brrr

Annaburg, d. 14. Okt. 1911.

Brot

Herm Steine

gLandwehr-

Frachtbriefe
zu haben bei Herm. Steinbeißß,

Buchdruckerei.

Für das uns in ſo über
aus reichem Maße bewieſene
Beleid beim Hinſcheiden und
Begräbnis unſerer lieben
Entſchlafenen Frau verw.

Friederike Zaberbier
geb. Wagner

ſagen wir hiermit allen auf
dieſem Wege unſeren herz
lichſten Dank.

Die trauernden
Hinterbliebenen.

d

Danksagung.
Für die vielen Beweiſe
inniger Teilnahme beim
Heimgange unſeres teuren
Entſchlafenen, des Unter
offizier-Vorſchülers

rich Gruppe
ſagen. wir allen herzlichen
Dank. Beſonderen Dank
ſeinen Herren Vorgeſetztken,
Lehrern und Kameraden für
das letzte Geleit ſowie auch
dem Herrn Pfarrer Lang
guth für die troſtreichen
Worte.

Familie Gruppe
Vienenburg,

den 16. Oktober 1911.

Todes- Anzeige.
Heute Morgen verſchied

M nach jahrelangem in Ge
dulde getragenem Leiden
meine liebe Frau, unſere
gute Mutter, Schwieger

mutter und Großmutter

die Bezirkshebeamme
Alwine Mehlis

geb. Giels dorf
im Alter von 60 Jahren.
Dies zeigen tiefbetrübt an

die trauernden
Hinterbliebenen.

Annaburg, d. 15. Okt. 1911.

Die Beerdigung findet am
Mittwoch nachm. 3 Uhr ſtatt.

Redaktion, Druck und Verlag
l von Hermann Steinbeiß in Annaburg.
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